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CO`MED-Leserinnen und Lesern ist das Fünf-
Sterne-Refugium Alpenhof Murnau seit langem
ein guter Begriff. Liebe auf den ersten Blick
nennt man das wohl landläufig, was da vor ei-
nigen Jahren eine bis heute andauernde „Be-
ziehung“ auf den Weg brachte. Für diese be-
sondere Bindung gab es eine Vielzahl von Grün-
den. Die Braut schmückte sich nämlich mit ei-
ner solch umwerfenden, unvergleichlichen
Pracht, dass eine Liaison quasi unausweich-
lich vorherbestimmt war.

Ob das

• die traumhafte Lage am Rande unberührter
Natur, dem Murnauer Moos, mit direktem
Blick auf die Alpenkette inklusive der Zug-
spitze ist,

• die Synthese von Ruhe und Beschaulichkeit
mit unaufdringlichem Luxus,

• eingerahmt von einem genauso unauffälli-
gem Service, der dem Gast aber jederzeit
das zutreffende Gefühl vermittelt, herzlich
willkommen und stets Mittelpunkt aller Zu-
wendung zu sein,

• oder die virtuose Kochkunst des Thilo Bi-
schoff, 

• und alles das in seiner unvergleichlichen Art
präsentiert und verantwortet von Direktor Di-

dier Morand, Gastgeber, Trauzeuge, Braut-
vater und Architekt dieser besonderen Be-
ziehungslage in durchaus unüblicher Per-
sonalunion.

Anders, als das im richtigen Leben oft genug
der Fall ist, wurde aus dieser Liebe auf den
ersten Blick eine lang anhaltende und nach-
haltige Verbindung. Nachdem CO`MED in der
Ausgabe 09/2004 (1) ein erstes und umfas-
sendes Bild dieses Gesamtkunstwerks zeich-
nete, mündete im Zusammenhang mit dem Ar-
tikel über das neue Alpenhof-Angebot „Mein
schönster Tag“ in 10/2007 diese Partner-
schaft in die erstmalige Vergabe des „CO`MED-
Gütesiegels“: CO`MED-Partnerhotel.

So war es an der Schwelle von 2008 zu 2009
durchaus wieder einmal an der Zeit, die freund-
schaftliche Verbindung mit dem CO`MED-Part-
nerhotel in einem neuen, eigenständigen Arti-
kel zu unterstreichen. Da kam es wie gerufen,
dass just zu diesem Zeitpunkt die dritte große
Zäsur in der jüngeren Geschichte des Alpen-
hofs Murnau anstand: Die Eröffnung des neu-
en Spa- und Wellnessbereichs.

Ganz wie es vom Alpenhof zu erwarten war,
setzte diese Feier ein ganz dickes Ausrufe-
zeichen. Weil das, was es da festlich einzu-
weihen galt, auch dem höchsten Anspruch des
erfahrensten Wellness- Connoiseurs Bewun-
derung abverlangen wird.

Einen ganz besonderen Glanz verlieh es die-
sem Anlass, dass der Besitzer des Alpenho-
fes, Erivan Haub, zusammen mit seiner Frau
und einem Teil seiner Familie der festlichen Ein-
weihung nicht nur beiwohnte, sondern durch
seine sehr persönliche, sehr authentische Re-
de diese vermutlich sogar zu einem der glanz-
vollen Höhepunkte in der langen Geschichte
des Alpenhofs werden ließ.

Erivan Haub, der als Inhaber der mittlerweile
weltweit aktiven Tengelmann-Unternehmens-
gruppe Herr über 80.000 einzelne Produkte
ist, die in 15 Ländern in rund 7.500 Filialen
von ca. 116.500 Beschäftigte angeboten wer-
den, betonte in einer sehr emotionalen, sehr
herzerfüllten Rede, dass dieses Herz seit 1967
eng mit dem Alpenhof verbunden sei. Er ge-
nieße diese besondere Atmosphäre des Frie-
dens, der Freude, der Zusammengehörigkeit.
Eine wunderbare, knappe und vor allem sehr
zutreffende Skizze des Alpenhofs, wie ich mei-
ne. 

Direktor Didier Morand nahm diese Steil-
vorlage auf und führte in einer seiner Art ent-
sprechenden bemerkenswert launigen An-
sprache durch die Historie und die Gegenwart
des Gebildes, das mit „Hotel“ nur sehr unzu-
reichend gekennzeichnet ist. Weil es nämlich
der Wille und die tagtägliche Umsetzung des
Direktors und seines gesamten Teams ist,
dass sich das Wohlbefinden im Alpenhof zwar

Volkmar Schwabe

Neuer Spa- und Wellnessbereich im Alpenhof Murnau
Das CO`MED-Partnerhotel erstrahlt (wieder einmal) in einem neuen Glanz
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auch auf möglichst viele unserer fünf Sinne be-
zieht, aber eben ausdrücklich auch auf die See-
le. Das Wohlfühlen der Seele hänge immer auch
mit Liebe zusammen. Und für Didier Morand
zeigt die sich zumindest andeutungsweise
auch in der so verstandenen Form der Gast-
freundschaft. Kann man den Alpenhof präziser
und dennoch seelenvoller beschreiben? Ich
glaube kaum.

Zurückkommend auf den eigentlichen Anlass
der Feier, erinnerte Didier Morand daran, dass
es der mit höchstem Qualitätsehrgeiz verbun-
denen Schrittmacherrolle der Familie Haub zu
verdanken sei, dass nach der Grundsanierung
des Alpenhofs in den Jahren 1992/93 und der
zweiten umfassenden Baumaßnahme vor neun
Jahren mit einem Investitionsvolumen von im-

merhin 30 Mio. DM nunmehr in die Neuge-
staltung des Spa- und Wellnessbereiches als
dritte große investive Baumaßnahme weitere
1,6 Mio. Euro investiert werden konnten.

Der Schweizer, immerhin seit 1994 Direktor
des Alpenhofs, bezeichnete die Weltfinanzkri-
se als eine moralische Krise. Demgegenüber
sei der Alpenhof Murnau eine hundertprozen-
tig sichere Bank. Nämlich bezogen auf das Ver-
trauen der Gäste und den verantwortungsvol-
len Umgang mit deren kostbarer Lebenszeit.
Jeder der 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
aus sechs Ländern sei ein engagierter Gast-
geber für jeden einzelnen Gast.

Small Luxury Hotels of the World

Eher am Rande des festlichen Anlasses infor-
mierte er darüber, dass der Alpenhof seit dem
1. Januar 2008 Mitglied des Verbundes „Small
Luxury Hotels of the World“ geworden sei, der
über 440 Luxushotels in mehr als 70 Ländern
angehören. Alle unter dem Rubrum: „Experi-
ence another World“.

Ein neuer Internet-Auftritt www.alpenhof-mur-
nau.com informiere nun auch über die Ver-
fügbarkeit der Zimmer und ermögliche die so-
fortige Echtzeit-Buchung bei flexibler Preis-
kalkulation.

Yavanna – Wellness und Spa

Ehrengast und Gastgeber zugleich war an die-
sem Tag aber Yavanna, die neue Wellness- und
Spa-Landschaft. Sie wissen nun schon so viel
über den Alpenhof, dass es Sie kaum noch wun-
dern wird, dass der diesem Refugium imma-
nente Anspruch nach Außergewöhnlichem, Un-
vergleichlichem, Eigenständigem auch höchst
erfolgreich auf die neue Spa- und Wellness-
Welt übertragen wurde.

Ziel war dabei nicht ein neuer Größen-Rekord,
keine Gigantonomie, sondern der Erhalt der be-
sonderen Beschaulichkeit des Alpenhofs bei
höchster Qualität. Ein Konzept, welches stets
die eigenständige Alpenhof-Handschrift erken-
nen ließ, wurde entwickelt. Nicht dem Modetrend
„asiatisch“, „cool“ oder wem auch immer fol-
gend. Das Lichtspiel des Voralpenlandes, die Far-
ben des blauen Landes, und nicht zuletzt die At-
mosphäre des Alpenhofs wurden übernommen,
gewahrt. Betont, wo sich das anbot.

Dem Mythos Yavanna, der Göttin der nordeu-
ropäischen Mythologie, der Königin der Erde,
die wachsen lässt, schützt, der Natur hilft, wur-
de diese neue Erlebniswelt gewidmet. Selbst
die Farbe des entsprechenden Schriftzugs ent-
spricht der moosgrünen Farbe des Murnauer
Moos´. 

Natürlich wurde der gesamte Sauna- und Be-
handlungsbereich völlig neu gestaltet. In der
eben beschriebenen Treue zu den ganz spe-
zifischen Alleinstellungsmerkmalen des Al-
penhofs ebenfalls nicht spektakulär, nicht rei-
ßerisch. Stilvoll eben. Und deshalb zutiefst be-
eindruckend. Dem Thema „Licht“ wurde be-
sondere Aufmerksamkeit gewidmet, alle
Farben dem Murnauer Moos angepasst.

So entstanden:

• eine Duschoase mit diversen Brausen, Tro-
penregen, Kaltnebel, Regenhimmel mit je-
weils passendem Licht,

• ein Eisbrunnen,

• das Dampfbad mit Sternenhimmel, 50 °C
und 100 % Luftfeuchtigkeit und

• das mit 42 °C etwas mildere Kräuter-
dampfbad, in dem drei verschiedene Kräu-
termischungen, unterstützt von entspre-
chendem Lichtszenario, ständig wechseln,

• die Bio-Sauna mit 40 bis 60 °C und einer
Luftfeuchtigkeit von etwa 45 % mit einem
Lichttherapiefeld, das die ganze Decke ein-
nimmt und im Rahmen der beständig wech-
selnden Lichtspektralfarben wirklich zu ei-
ner tiefen, sogar ungewohnt tiefen Ent-
spannung verhilft, 

• vier neue Behandlungsräume, die ergänzt
werden durch ein von Margot Esser extra
für den Alpenhof entwickelten Rhassoulbad

Abb. 2: Mystisch: Die finnische Schamanin
übergibt das Sauna-Dorf dem Ehepaar Haub

Abb. 3: Göttlich: Nicht nur der Name des neu-
en Wellness-Bereichs 

Abb. 1: Einladend: Das neue Kelo Sauna-Dorf. Siehe dazu auch die Abbildung am Ende dieses 
Artikels. (Fotos: Volkmar Schwabe)
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für die Anwendung von Schlammpackungen
bei gleichzeitiger positiver Auswirkung auf
die Atemwege durch Kräuterdampf.

Lediglich das 15 x 4 m große Hallenbad blieb
weitgehend unverändert. Weil es für eine we-
sentliche Änderung auch keinen Anlass gab.
Wie überhaupt dieser beschriebene neue Sau-
na- und Anwendungsbereich höchst funktional,
höchst ansprechend, höchst einstimmend,
aber ganz bewusst nie spektakulär ist.

Die Kelo-Philosophie

Spektakuläres zu vermelden, zumindest nach
Art des Alpenhofs, gebietet dennoch die Chro-
nistenpflicht. Den Innenhof des Alpenhofs
schmückt nunmehr als neue optische Domi-
nante des Alpenhofs ein kleines, aber ver-
mutlich in dieser Art noch nie gesehenes  Sau-
nadorf. Selbstverständlich nicht „irgendein“
Saunadorf. Sondern das Exklusivste, das Bes-
te, was derzeit anzubieten möglich ist. Ein Sau-
nadorf aus Keloholz. Präzise: Kelohonka, was
„alte Kiefer“ bedeutet.

Wenn Sie nicht gerade die Kelo-Philosophie stu-
diert haben, wird Ihnen das genauso wenig sa-
gen wie mir vor dem Besuch des Alpenhofs.
Aber Achtung: Die Kelo-Philosophie verändert!
Nach dem Kennenlernen dieser einzigartigen
Philosophie ist Sauna nie mehr „nur“ Sauna.

Ob es die riesige finnische Sauna selbst ist,
die 25 Benutzern Platz bietet, das Ruhehaus,
das Dusch-„Haus“, alles ist aus sehr langsam
gewachsener Kiefer gebaut, die aus Karelien
am Polarkreis kommt. Also dem Permafrost
entstammend und damit besonders unwirtli-
chen Lebensbedingungen ausgesetzt.

Wenn das Lebensalter von bis zu 350 Jahren
erreicht ist, trocknet diese Kiefer von oben nach
unten aus. Dieser Trockenprozess dauert wie-
derum 30 bis 80 Jahre. Das Kelo-Holz bein-
haltet dann folgende ganz spezifische Vortei-
le:

• Das Holz ist äußerst trocken, reißt und ver-
windet sich nicht, es riecht sehr gut

• Es besitzt eine natürliche silbergraue Pati-
na als ganz besonderen Gruß der Natur

• Es gibt keine künstliche Belüftung, auch kei-
ne künstliche Isolierung, keine Dampfsper-
re. Damit ist ein ständiger Luftaustausch
durch die Rundholzstämme garantiert, wo-
bei das Holz einen wohlriechenden Duft ab-
gibt

• Die Verarbeitung geschieht ausschließlich
von Hand mit der Kettensäge, jedes Objekt
ist insofern ein Unikat

• Die Haltbarkeit ist praktisch unendlich

• Und dieses Kelo-Holz ist weitgehend feuer-
fest, entspricht der Brandschutzklasse 
F 30

Mit dem kleinen finnischen Saunadorf zieht
auch eine finnische und damit eine völlig von
den deutschen Vorurteilen abweichende Sau-
nakultur in den Alpenhof ein. Assoziieren wir
doch unter der finnischen Sauna hauptsäch-
lich „heiß“. Deshalb ist wohl zunächst ein klei-
ner Exkurs zum finnischen Saunen ange-
bracht:

Bei 5,3 Mio. Einwohnern gibt es in Finnland 1,7
Mio. Saunen. Das bedeutet, dass praktisch zu
jedem Haus und zu jeder Familie eine Sauna
gehört. 97 % aller Finnen gehen regelmäßig in
die Sauna.

Das entspricht genau der finnischen Philoso-
phie: Jeder soll und kann in die Sauna gehen.
Und zwar schon ab dem sechsten Lebens-
monat. Ganz im Gegensatz zu den eher ver-
bissenen Saunaregeln, wie wir sie in unserem
Perfektionsstreben an den Saunatüren ablesen
können und ihren Ursprung im Land der
200.000 Seen vermuten, ist das Merkmal des
finnischen Saunens vor allem Toleranz und Le-
benslust.

Die wichtigste „Regel“ lautet:

Höre auf deinen eigenen Körper
und nicht auf die Sanduhr

Dem entsprechen die wenigen finnischen „Sau-
naregeln“:

• Saunen so heiß, wie individuell als angenehm
empfunden,

• Saunen so lange, wie individuell als ange-
nehm empfunden,

• Aufguss so oft, wie individuell als angenehm
empfunden,

• Mittlere Temperatur bei ca. 70 Grad C.

Auch das der Sauna gegenüberliegende „Ru-
hehaus“ entspricht finnischer Lebensart und 
-kunst. Keine weichen Liegen stehen zum Tie-
fentspannen bereit. Vielmehr laden Holztische
und -bänke zum Kommunizieren, zum Trinken
und Essen (von Thilo Bischoffs Vital-Schman-
kerln) ein. Ganz wie in Finnland. (Allerdings oh-
ne Thilo Bischoff)

Ganz Alpenhof, nämlich stilvoll und sensibel,
geriet die Einweihung dieses kleinen finnischen
Saunadorfes zu einem Ritual, finnische Bräu-
che übernehmend: Eine finnische Schamanin
übergab nach ehrfurcht-verheißendem und
spektakulärem Kulthandeln dieses zeit- und
endlose Saunadorf dem Ehepaar Haub.

Neuer Partner: 
Pharmos Natur
Didier Morand hatte sich noch eine weitere
„Überraschung“ einfallen lassen. Er war näm-
lich lange auf der Suche, wie sich das neue
Konzept des Spa- und Wellnessbereiches nach
Art des Alpenhofs im Bereich der Kosmetik und
des Beauty-Konzepts ganzheitlich widerspie-
geln könne. Der berühmte „Zufall“ kam ihm in
einer Form zu Hilfe, der – wenn es nicht so kit-
schig und abgedroschen klingen würde – in die
Rubrik: „Geschichten, die das Leben schrieb“,
zu subsummieren wäre:

Frau Margot Esser, am Staffelsee ansässig
und langjähriger Gast des Hauses, erlebte und
genoss in dieser Rolle das immer im Mittelpunkt
stehende uneingeschränkte Wohlbefinden des
Gastes im Alpenhof. Und sie bot an, diese be-
sondere Qualität eins zu eins in den neuen Well-
nessbereich zu integrieren.

Damit das möglich wurde, ging dem allerdings
eine ganz besondere Geschichte voraus: In ih-
rem „ersten Leben“ war sie in der pharmazeu-
tischen Industrie in der Hauptsache mit Beta-
Blockern und Cholesterin-Senkern konfrontiert.
Vor 25 Jahren erlitt sie dann schwere Ver-
brennung zweiten und dritten Grades im Gesicht
und am Oberkörper. Zu ihrem großen Glück wur-
de sie in einer naturheilkundlichen Klinik sechs
Wochen lang mit großem Erfolg ausschließlich

Abb. 4: Zufrieden: Erivan Haub genießt die kleine, verdiente Ruhepause vor der Kelo-Sauna
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mit Aloe Vera behandelt. Das war der Schlüs-
sel zur Abkehr von der Pharma-Industrie, hin
zur Naturheilkunde und zur Naturkosmetik.

Aloe Vera bestimmte von nun an ihr Denken
und Handeln. Ihr Ziel war die Entwicklung ei-
ner absolut Reinen, pflanzlichen Kosmetik. Oh-
ne Alkohol, ohne Zitronensäure, ohne Gen-
technik, ohne Wasser. Mit dem Aloe-Vera-
BioUrsaft fand sie den Schlüssel für die per-
fekte Regeneration der Haut. Das natürliche
Gel im inneren der Pflanzenblätter enthält näm-
lich ein Netzwerk reichhaltiger Wirkstoffe wie
Vitamine, Mineralien, Spurenelemente, es-
sentielle Aminosäuren, Isoflavone und Glyko-
nährstoffe.

Nach weltweiten Experimenten mit dem bio-
logischen Anbau von dafür geeigneten Aloe-
Vera-Pflanzen entschied sie sich für Yukatan in
Mexiko. Die dort angebauten Plantagen bieten
heute 40 Familien ihren Lebensunterhalt. Nach
vier bis fünf Jahren wird in Handarbeit das aus-
gereifte Pflanzen-Gel aus dem inneren der gro-
ßen, dunkelgrünen Blätter herausgeschält. Die
Lebenskraft der Pflanze bleibt dabei erhalten.

Zunächst arbeitete Margot Esser mit Kliniken
zusammen. Irritationen der Haut, Neuroder-
mitis, Schuppenflechte ließen sich mit dem
Schleim der Aloe-Vera-Pflanze trefflich behan-
deln.

Es entstand der Plan, eine ganze Kosmetik-
Serie ohne jegliche Verwendung von Alkohol,
chemisch aufbereitetem Wasser etc. herzu-
stellen. Um mit hundertprozentig reinem Aloe-
Vera-Ursaft die beeindruckende Regenerati-
onsfähigkeit der Haut zu unterstützen, die oft
genug durch ungeeignete Kosmetik-Produkte
behindert oder zerstört werde.

Es entstand die Kosmetik-Linie „Phamos“, die
nun (ergänzt von der weiteren Produktlinie
„comfort zone“) dem Wellness- und Beauty-
Bereich im Alpenhof das sehr spezifische Ge-
präge gibt.

Es ist ein gleichermaßen beeindruckendes wie
umfassende Angebot, das nun in den ver-
schiedensten „Spa-Menüs“ auf der Grundlage
der Aloe Vera im Alpenhof angeboten wird. Weil
das aber möglicherweise sowohl Ihre wie mei-
ne Konzentrationsfähigkeit übersteigen würde,
auf jeden Fall aber die Kapazität dieses Arti-
kels, sollten Sie sich dieses im Internet an-
schauen, sich die neue Wellness-Broschüre
per Post zuschicken lassen oder gleich im Al-
penhof ausprobieren.

Vitalküche

Der kreative und Stern-dekorierte Koch des Al-
penhofs, Thilo Bischoff, hat die Herausfor-
derung, die Margot Esser mit ihrer Natur-Linie
in den Alpenhof einbrachte, gern und ent-
sprechend professionell angenommen. Entwi-
ckelte flugs Vital-Menüs, die die von Frau Es-
ser entwickelten Produkte in der Vital-Küche
verarbeitet. Aloe Vera, schwarzer Sesam etc.

Ich weiß ja, dass darin eine gewisse Portion
Sadismus steckt, exemplarisch das im Rahmen
der Einweihung gereichte Vital-Menü hier wie-
derzugeben. Ich komme Ihnen aber wenigstens
insofern entgegen, als ich darauf verzichte, die
ungeheure Vielfalt für die Geruchs-, Ge-
schmacks- und Gesichtssinne auch noch de-
tailliert zu beschreiben. Versprochen.

Vitalmenü:
• Carpaccio von roter Bete mit Ginkgogelee

und gebratener Riesengarnele

• Essenz von Petersilienwurzel mit Pistazien-
knödel

• In Sesamöl confierter Kabeljau auf Oliven-
Kräuterrisotto und Sauce von Yacon

• Madra-Curryschnitte mit geräuchertem Ho-
nig und Ananas an Carpe Diem-Kefirsorbet

Wie versprochen: Ohne Kommentar.

Und mehr…
Natürlich haben der Alpenhof und seine Um-
gebung noch unendlich mehr zu bieten. Das
Porträt von 2004 (1) gibt einen kleinen Einblick
in die Vielfalt der Wander-, Radfahr-, Kunstge-
nuss-Möglichkeiten par excellence. So werfen
die Oberammergauer Passionsfestspiele vom
15. Mai bis 3. Oktober 2010 bereits ihre Schat-
ten voraus. Die begehrten, aber oft genug dem
Interessenten verschlossenen Eintrittskarten
gehen in einem entsprechenden Arrangement
im Alpenhof eine kleine, aber feine Verbindung
mit den vielen anderen, hier nur ansatzweise
beschriebenen Genüssen ein.

So zum Beispiel mit der neuen Idee, anstelle der
korrespondierenden Weine, die das Sommelier-
Unikat Guarino Tugnoli bisher ebenfalls in der
dem Alpenhof entsprechenden Meisterschaft
kredenzte, die zum Diner passenden Tees an-
zubieten: Tea + Dine! Tee-Liebhaber (wie ich)
werden ganz zweifellos (wieder einmal) eine völ-
lig neue Erfahrung der Sinne im Alpenhof ma-
chen. Und die Restaurant-Leiterin Sandra To-
ber, die extra dafür die Ausbildung und Prüfung
zur Tea Masterin Gold in Sri Lanka absolviert
hat, wird sich diesem sportlichen Wettbewerb
mit dem Wein-Flüsterer bestimmt mit Freude und
Verve und ganz sicher auch mit Erfolg stellen.

Bleibt mir nur noch, der Hoffnung Ausdruck zu
geben, dass die Liaison der besonderen Art
zwischen dem Partnerhotel Alpenhof Murnau
und dem CO`MED-Verlag im Sinne der Lese-
rinnen und Leser, im Sinne der mit allen Sin-
nen Genießenden, lange und störungsfrei er-
halten bleibt. Wer möchte daran zweifeln?

L i  t e  r a  t u r  h i n  w e i  s e
(1) Das in CO`MED in der Ausgabe 09/2004
erschienene Porträts kann auch unter
www.comedverlag.de/concepts.php
in der Rubrik „Reisen und Kultur“
als PDF geöffnet und nachgelesen werden.


